
chen, also die weit überwiegende M ehrheit der sozial
dem okratischen M itglieder fü r die V ereinigung ist. 
Trotzdem  schreien diese Feinde der A rbeitereinheit 
von einer V ergew altigung der M itgliedschaft, die an 
geblich un ter Druck in der sowjetischen Besatzungs
zone vor sich ginge. Auch der schon erw ähnte H err 
Gordon W alker ha t sich un ter die R echenkünstler be
geben, die aus der Tatsache, daß bei der U rabstim m ung 
in Berlin von 66 300 sozialdem okratischen M itgliedern 
19 000 gegen die V ereinigung stim mten, ausrechnen, 
daß 82 Prozent der M itgliedschaft gegen die V ereini
gung seien. Solche Rechenkunststücke zeigen schon die 
Verlegenheit, in der sich diese Feinde der E inheit an
gesichts der Tatsache befinden, daß der sozialdemokra
tische B ezirksparteitag in Berlin einm ütig der V er
einigung der beiden A rbeiterparteien  zugestim m t hat. 
(Lebhafter Beifall.)

A llerdings w ar die sozialdem okratische P arte ile i
tung  genötigt, eine Gruppe von P arte ispa lte rn  und 
Agenten der R eaktion aus der Sozialdemokratischen 
P a rte i zu entfernen. (Bravo!) Diese Gruppe ha t sich zu 
einem K lub vereinigt, der sich in einem Zehlendorfer 
K rankenhaus (Heiterkeit) zu einer Tagung un ter dem 
hochtönenden Nam en eines Bezirksparteitages der So
zialdem okratischen P a rte i Groß-Berlins zusammen
fand, aber dabei in seinem Program m  sofort erkennen 
ließ, wes Geistes K inder dort versam m elt sind. Daß sie 
den K lassenkam pf fü r eine überholte Angelegenheit 
ansehen und den Gesellschaftszustand bereits so weit 
entw ickelt sehen, daß volle H arm onie zwischen K api
tal und A rbeit herrscht, läß t deutlich die H and der 
Reaktion erkennen. (Zuruf: 1918!) W ürde dieser K lub 
nicht die U nterstü tzung reak tionärer Kreise in B er
lin  und durch sie die Publikationsm öglichkeiten in der 
einheitsfeindlichen Presse besitzen, so würde m an w ahr
scheinlich kaum  noch von diesem K lub sprechen. Das 
da rf uns aber n icht darüber hinwegtäuschen, daß die 
Reaktion doch m it ihren M achinationen einen gewissen 
Einfluß auf Teile der sozialdem okratischen Arbeiter-
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